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TECHNIK

Guideline „Gasdruckregel- und Mess-
anlagen – Planung, Errichtung, Änderung
und Betrieb“
Jahrzehntelange Erfahrungen der E.ON Ruhrgas mit Planung, Errichtung und Betrieb von

Gasdruckregel- und Messanlagen (GDRM) haben zu Anlagenaufbauten geführt, die für einen

störungsfreien, sicheren und wirtschaftlichen Betrieb besonders geeignet sind. Diese Erfahrungen

werden in der Guideline „Gasdruckregel- und Messanlagen – Planung, Errichtung, Änderung und

Betrieb“ der E.ON Ruhrgas, E.ON Gastransport und E.ON Gas Grid erläutert. 

asdruckregel- und Messanlagen
(GDRM) sind ein wesentlicher Be-

standteil des Netzanschlusses eines Gas-
versorgungsnetzes, sie bilden mit den An-
schlussleitungen und -einrichtungen den
physischen Netzzugang. Sie verbinden
Netze mit unterschiedlichen Betriebs- und
Auslegungsdrücken und sind somit Netz-
punkte zwischen vor- und nachgelagerten
Netzbetreibern bzw. Netzpunkte für den
marktgebietsüberschreitenden Transport.
GDRM-Anlagen gewährleisten die Ver-
sorgung, stellen Drücke bedarfsgerecht

ein und kommunizieren die erhobenen
Verbrauchsinformationen. Des Weiteren
schützen ihre Sicherheitseinrichtungen die
beteiligten Netze bzw. nachgeschalteten
Verbrauchseinrichtungen vor unzulässigen
Drucküberschreitungen [1].

Die Errichtung einer GDRM-Anlage erfolgt
nach den anerkannten Regeln der Tech-
nik. Für Netze, die mit mehr als 16 bar be-
trieben werden, ist die Verordnung über
Gashochdruckleitungen (GasHL-VO) zu
berücksichtigen. In dieser Verordnung

wird explizit auf das DVGW-Regelwerk
verwiesen. Hier wird die Einhaltung des
Standes der Technik vermutet, wenn nach
dem DVGW-Regelwerk gebaut wird. Be-
darf es dann noch zusätzlicher techni-
scher Richtlinien des Netzbetreibers für
den Netzzugang? 

Die Verantwortung für den sicheren und
zuverlässigen Betrieb wird im Energiewirt-
schaftsgesetz (EnWG) auf den Netzbetrei-
ber übertragen. Aufgrund der jahrzehnte-
langen Erfahrung mit dem sicheren und zu-
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Abb. 1: E.ON Ruhrgas Standardanlage ER-5 in DP 16 als Variante mit zwei Ausgangsleitungen
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verlässigen Umgang mit Erdgasen für die
öffentliche Gasversorgung kann er dies
auch nachweislich gewährleisten. Techni-
sche Richtlinien, Firmennormen oder neu-
hochdeutsch „Guidelines“ spiegeln diese
langen Erfahrungen wider. Das Motto „Wir
können Erdgas“ des E.ON Konzerns mag
dies ausdrücken. Lässt der Aufbau einer
GDRM-Anlage grundsätzlich alternative
technische Konzepte zu, garantiert das Si-
cherheitskonzept des Netzbetreibers einen
erprobten Aufbau, von der der Netzan-
schlussbegehrende profitieren kann. Diese
Sicherheitsphilosophie favorisiert einen
einheitlichen Sicherheitsstandard im Netz
[2]. In Zeiten des freien Netzzuganges ver-
hindert dies eine Mischung von unter-
schiedlichen, nach diversen europäischen
Normen und DVGW-Regelwerk aber zu-
lässigen sicherheitsrelevanten Standards.
Gerade dieser Mix wird erfahrungsgemäß
zu Unsicherheiten führen, die die Effizienz
des betrieblichen Dienstleisters beein-
trächtigen und letztlich in höheren Kosten
enden. Um eines klarzustellen: Für sich al-
lein genommen sind die diversen, nach Re-
gelwerk möglichen Sicherheitsstandards
erprobt und zuverlässig. Nach Meinung
der Autoren sollte eine Mischung in einem
Netz jedoch unterbleiben. 

Einheitliche Sicherheitsstandards, die ne-
ben der technischen Betriebssicherheit
auch die Sicherheit in der Funktionalität
von Messung und Abrechnung umfassen,
sind die wesentlichen Gründe, warum
netzbetreiberspezifische Planungsrichtlini-
en für Neu- und Umbau sinnvoll und ziel-
führend sind, zumal die Richtlinien in der
Regel über das Internet oder anderweitig
veröffentlicht werden. Alle Anschlussbe-
gehrenden werden, so weit möglich, im
Vorfeld jeglicher vertraglicher Planungen
und/oder Planungen über die Netzan-
schlussbedingungen informiert. Techni-
sche Erfordernisse können ohne Beein-
trächtigung des Projektes in die Planungs-
überlegungen eingehen und Vorschläge
zur wirtschaftlichen Gesamtoptimierung
können integriert werden. 

Für die Transportsysteme der E.ON Gas-
transport und E.ON Gas Grid werden ein-
heitliche Sicherheitsanforderungen und
darüber hinaus technische Hinweise zum
optimierten Aufbau der GDRM-Anlagen
in der Guideline „Gasdruckregel- und
Messanlagen – Planung, Errichtung, Än-
derung und Betrieb“ gegeben. Diese ist
über die E.ON Ruhrgas bzw. E.ON Gas-
transport zu beziehen. Nachfolgend wer-
den wesentliche Punkte der Guideline
vorgestellt.

Guideline
Die Guideline ist in vier wesentliche Teile
strukturiert:

• Qualitätssicherung,
• Standard-GDRM-Anlagen,
• Neu- und Umbau,
• Hinweise zum Aufbau der Mess- und Re-

gelstrecken sowie zum Betrieb und der
Instandhaltung.

Die Bedingungen für den Anschluss an das
von E.ON Gastransport und E.ON Gas
Grid betriebene Gasversorgungsnetz wer-
den die Berücksichtigung der Guideline
empfehlen. Der Anschlussnehmer hat den
Netzbetreiber rechtzeitig vor Beginn der
Errichtung bzw. Änderung über die Maß-
nahme bzw. den geplanten Anlagenaufbau
zu unterrichten. Dazu stellte er dem Netz-
betreiber ausreichende Konstruktionsun-
terlagen (mindestens den Aufbauplan,
Stück-/Materialliste und R&I-Schema) zur
Verfügung. Des Weiteren informiert der
Kunde den Netzbetreiber über Prüftermine
(z. B. Messtechnik), Abnahme und Inbe-
triebnahme. Nach der Abstimmung bzw.
Zustimmung seitens des Netzbetreibers
erhält der Netzanschlussbegehrende bzw.
sein Beauftragter ein Exemplar der freige-
zeichneten Unterlagen zurück. 

Dieser Vorgang, die so genannte Planungs-
prüfung, dient den Beteiligten dazu, ihre Pla-
nungsprämissen abzugleichen. Einer der
wesentlichen Punkte ist die Einhaltung eines
einheitlichen Sicherheitsstandards, wie be-
reits diskutiert. Darüber hinaus werden Fra-
gen zur Versorgungssicherheit, Mess- und
Regeltechnik, Betrieb und Instandhaltung
abgeglichen. Des Weiteren wird die Ausle-
gung anhand der vorgelegten Auslegungs-
daten geprüft. Die Planungsprüfung ist so-
mit nicht als einseitiger Prozess zu sehen,

sondern stellt vielmehr eine Serviceleistung
des Netzbetreibers, insbesondere für nicht
primär im Gasgeschäft tätige Kunden dar.
Die Planungsprüfung ersetzt aber nicht die
planerische Sorgfaltspflicht zur sicheren und
zuverlässigen Auslegung der GDRM-Anla-
ge. Sie ersetzt auch nicht die Prüfungen der
Sachverständigen nach dem DVGW-Ar-
beitsblatt G491 sowie die Abnahmen ge-
genüber Auftragnehmern und weiteren Drit-
ten des Anschlusssuchenden. Darüber hi-
naus stellt die Planungsprüfung und Geneh-
migung der Unterlagen keine Erlaubnis für
eine Ein- und Ausspeisung von Gasmengen
bzw. Netzanschluss/-kopplung dar. 

Die GDRM-Anlage kann aus technischer
Sicht in Betrieb genommen werden, wenn
der Netzbetreiber des vorgelagerten Net-
zes bzw. sein Beauftragter zugestimmt hat.
Für die Zustimmung des Beauftragten ist
vom verantwortlichen Betreiber der Über-
gabestation eine Bescheinigung über den
maximal zulässigen Betriebsdruck und den
betriebsbereiten Zustand des nachge-
schalteten Netzes vorzulegen. Weiterhin ist
die Übereinstimmung der Anlage mit den
einschlägigen technischen und eichrecht-
lichen Regeln sowie mit den Anforderun-
gen des Netzbetreibers notwendig. Zur Si-
cherstellung eines reibungslosen Ablaufs
der Inbetriebnahme wird eine vorlaufende
Abstimmung im Rahmen einer Planungs-
prüfung empfohlen.

Die Guideline legt dem Sachverständigen
des Errichters nahe, die Prüfung am Auf-
stellort gemäß der Auslegungsdruckstufe
und nicht nach dem höchstzulässigen Be-
triebsdruck des vor- bzw. nachgeschalte-
ten Netzes auszuführen. Dies vermeidet
Engpässe bei zukünftigen Kapazitätsan-
passungen und Unsicherheiten beim Be-
trieb von Teilnetzen.

Der Hausanschluß ist gas- und
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E.ON Ruhrgas Standardanlagen
Im Zuge der Ersatzinvestitionen und des
langjährigen Netzausbaus der E.ON Ruhr-
gas entstanden fünf standardisierte Anla-
genkonzepte, die bezüglich Sicherheit und
Zuverlässigkeit bei kostengünstigem Auf-
bau optimiert worden sind [2]. Die Vorteile
dieses Konzeptes sind vielfältig: 

• vereinfachte Instandhaltung,
• optimiertes Integritätsmanagement [3],
• reduzierter planerischer Aufwand,
• verkürzte Projektlaufzeiten,
• verbesserte Ersatzteillogistik,
• einfache technisch erprobte Konzepte,

deren Kosten und Lösung sofort zur Ver-
fügung stehen,

• einfache Prognose für Ersatzinvestitio-
nen bei bekannten Lebenszeitzyklen,

• Kosteneinsparung bei wiederholter Er-
richtung.

Mit der Veröffentlichung der standardisier-
ten Auslegungskonzepte wurde dem Nut-
zer ein eindeutiger Mehrwert an die Hand
gegeben. Darüber hinaus steht ihm eine
Lösung zur Verfügung, die ihm den Netzzu-
gang einfach, transparent und klar definiert
gestaltet. Die Abstimmung über den Anla-
genaufbau mit dem Netzbetreiber wird bei
Nutzung der Standardanlagen auf ein Mini-
mum an Aufwand reduziert. Darüber hinaus
steht ihm das Kompetenzcenter Gasdruck-
regel- und Messanlagen der E.ON Ruhrgas
als Dienstleister zur Verfügung, die er mit
der Errichtung der Anlage oder dem Pro-
jektmanagement beauftragen kann.

Über die Standardanlagen hinaus berät
das Kompetenzcenter Gasdruckregel- und
Messanlagen der E.ON Ruhrgas auch im

Falle des Bedarfs von Sonderlösungen.
Dies können innerbetriebliche Regelanla-
gen [4], Anlagen für mehrere Fahrwege,
Mischstationen und Stationsleitungen sein
(Abb. 1 + 2). Lizenzen für den Bau von bi-
direktionalen GDRM-Anlagen können er-
worben werden [5].

Neu- und Umbau
Im Zuge der europäischen Harmonisierung
von Normen wurde das DVGW-Regelwerk
angepasst. Konsequenterweise wurde das
Regelwerk durch unterschiedliche Sicher-
heitskonzepte bereichert. Um den Planer,
Betreiber und Instandhalter mit einheitli-
chen und wohldefinierten Rahmenbedin-
gungen zu unterstützen, werden in der
E.ON Guideline Vorgaben zur Begrenzung
der Variantenvielfalt beschrieben. Beispiel
ist die Festlegung der Druckfestigkeitsbe-
reiche. Die Druckstufentrennung im Netz
der E.ON Gastransport erfolgt an der ers-
ten Armatur nach der Druckregelung. Dies
erfordert integral sichere Regelventile und
Sicherheitsabsperreinrichtungen nach DIN
EN 334 und 14382. Weitere Beispiele sind:

• Die zweite Sicherheitsabsperreinrichtung
ist grundsätzlich ein Sicherheitsabsperr-
ventil.

• Isolierverbindungen sind überflur, bei
senkrecht eingebauten Isolierkupplun-
gen mindestens jedoch ihre obere Hälfte
einsehbar anzuordnen.

• Funktionsleitungen und Leitungen zur
Entlüftung der Vorwärmung bzw. Hei-
zung enden im Freien.

• Bei der Auslegung der Anlage sind die
DVGW-Empfehlungen zur Vermeidung
atypischer Schwingungen im Betrieb zu
berücksichtigen [6].

• Der Behälter von Wärmetauschern mit
externer Feuerung ist vordruckfest auszu-
führen. Wasser-Sicherheitsabsperrventile
dienen zur Druckabsicherung des Was-
serkreislaufes.

• GDRM-Anlagen sind mindestens nach
Blitzschutzklasse II einzuordnen. Die Ein-
stufung ist mit einer Risikoanalyse nach
DIN EN 62305 nachzuweisen, die Blitz-
schutzklasse gegebenenfalls an eine hö-
herwertige Klasse anzupassen.  

Des Weiteren werden die Planung, Errich-
tung und der Betrieb nach DVGW-Regel-
werk verlangt. Ausnahmen sind in dieser
Hinsicht nicht zulässig. Darüber hinaus
wird eine Reihe von Hinweisen zum opti-
malen Aufbau gegeben. Eine oft genutzte
Empfehlung ist die Beschreibung der Lei-
tungseinführung in ein Gebäude, bei der
die einwandfreie Funktionsfähigkeit eines
aktiven Korrosionsschutzes der Fernleitun-
gen gegeben ist.

Mess- und Regelstrecken,
Betrieb und Instandhaltung
Neu in der zur Freigabe anstehenden Gui-
deline sind detaillierte Beschreibungen neu-
ester Erkenntnisse zum Messstreckenauf-
bau. Unterschieden wird der konstruktive
Aufbau nach geringer und starker Vorstö-
rung, Druckverlust sowie des zur Verfügung
stehenden Platzes. Weiter werden Mindest-
anforderungen an Messgeräte und Mess-
wertumformer spezifiziert, um die Genauig-
keit der Abrechnungsmessung zu optimie-
ren. Ab einer Leistung von 10.000 Nm3/h
wird eine Dauerreihenschaltung, bei der der
Zweitzähler den Abrechnungszähler perma-
nent überwacht, empfohlen [2]. Durch Um-
gangsleitungen um die Messstrecke, Re-
servestrecken oder Funktionsleitungen darf
kein ungemessenes Gas fließen bzw. aus ih-
nen austreten. Messumgänge sind daher
durch eine verplombte, im geschlossenen
Zustand auf Dichtheit prüfbare „block and
bleed“ Armatur verschlossen, die nur nach
Zustimmung des Netzbetreibers geöffnet
werden darf. Bei Funktionsleitungen muss
zumindest der unkontrollierte Gasaustritt
signalisiert werden. Ab einer Anlagengröße
von 100.000 Nm3/h ist mindestens ein Ab-
rechnungszähler in Umgängen vorzusehen.
Ab 200.000 Nm3/h wird in Betriebs- und
Reservestrecken/Umgängen eine Dauerrei-
henschaltung als optimale Lösung gesehen.

Oft wird von Dritten die Notwendigkeit von
Zweitzählern mit Vorbehalt gesehen. Es soll
daher explizit darauf hingewiesen werden,
dass bei größeren Mengen, die über GDRM-
Anlagen fließen können, erhebliche Werte,
die die Errichtungskosten der Anlage bei

Abb. 2: Errichtung der Mischanlage Lauterbach, DP 100
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Weitem übersteigen, abgerechnet werden.
Eine permanente Zählerüberwachung dient
allein dem Zweck eines reibungslosen Betrie-
bes. Im Falle der Nacheichung, Wartung und
nicht auszuschließenden Störungen des
Erstzählers ist eine exakte Abrechnungsmes-
sung sichergestellt. Nicht enden wollende
kostenintensive Diskussionen über die Güte
der Abrechnung zwischen Messstellenbe-
treiber, Netzbetreiber und Transportkunden
werden so erfahrungsgemäß vermieden.

Dieses Kapitel der Guideline wird im An-
hang durch eine Tabelle zum Datenumfang
der Messwertregistrierung abgerundet.
Neben den Abrechnungsinformationen
können aber auch Signale zur Steuerung
der GDRM-Anlage kommuniziert werden.
Typischerweise werden die Notwendigkeit
und der Datenumfang im Rahmen der Ge-
spräche zur Planungsprüfung abgestimmt.
Eine Tabelle mit einem beispielhaften Um-
fang des Datenaufkommens für eine Fern-
wirkanlage ist ebenfalls im Anhang der Gui-
deline zu finden.

Der verantwortliche Betreiber der GDRM-
Anlage muss den ordnungsgemäßen Zu-
stand der Anlage eigenverantwortlich sicher-
stellen, diesen überwachen und notwendige
Instandhaltungs- und Sicherheitsmaßnah-
men vornehmen. Die Instandhaltung hat im
von der E.ON Gastransport und E.ON Gas
Grid betriebenen Gasnetz ausschließlich
nach dem DVGW-Regelwerk, insbesondere
nach dem DVGW-Arbeitsblatt G495 „Gas-
anlagen Instandhaltung“ zu erfolgen. Im Rah-
men einer zustandsorientierten Instandhal-
tung nach DVGW-Arbeitsblatt G495 ist u. a.
eine nachvollziehbare und objektive Bewer-
tung des Zustandes der Anlage notwendig.
Eine solche Zustandsbewertung kann durch
EON Ruhrgas mit dem TÜV-zertifizierten
System IMMeR® – Integritätsmanagement
für Druckregel- und Messanlagen – durchge-

führt werden [3]. Zielführender kann aber
auch die Beauftragung der Kombination aus
Zustandsbewertung und gesamter Instand-
haltung nach DVGW-Regelwerk sein, wie sie
in vergleichbaren Fällen oft praktiziert wird.

Epilog
Gasdruckregel- und Messanlagen (GDRM)
als Teil eines Netzkopplungs- bzw. Netzan-
schlusspunktes sind ein wesentlicher Teil
der öffentlichen Gasversorgung. Ihre Pla-
nung, Errichtung und der Betrieb unterlie-
gen einer Vielzahl von technischen Verord-
nungen, Richtlinien und Normen, deren
detaillierte Kenntnis meistens nur Fachleu-
ten vorbehalten ist. Technische Richtlinien
der Netzbetreiber selektieren aus dieser
Variantenvielfalt jahrzehntelang erprobte
Konzepte, um primär einen einheitlichen
Sicherheitsstandard zu gewährleisten. Da-
rüber hinaus werden technische Lösungen
angeboten, die die Errichtungskosten des
Anschlussbegehrenden deutlich senken.
Die Technischen Richtlinien der E.ON Gas-
transport und E.ON Gas Grid als verant-
wortliche Netzbetreiber werden in der Gui-
deline „Gasdruckregel- und Messanlagen
– Planung, Errichtung, Änderung und Be-
trieb“ erläutert. Diese Guideline basiert auf
der jahrelang aufgebauten Kompetenz der
E.ON Ruhrgas, deren Kompetenzcenter
Gastechnik Marktpartnern Expertise an-
bietet, um Planungsfehler und Irritationen
beim Betrieb der Anlagen zu vermeiden.
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Der Verbundwasserzähler WPV mit Ringkolben-Nebenzähler
überzeugt durch seine kompakte Ausführung ohne
Umgehungsleitung und seine unübertroffene Funktionssicherheit.
Der separat eichfähige Messeinsatz und serienmäßige
Kommunikations-Schnittstellen zur Einbindung in beliebige Syste-
me der Datenfernübertragung machen ihn fit für die Zukunft.

C 4000 Verbundwasserzähler INLINE
mit austauschbarem Messeinsatz

Funktionalität die überzeugt
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